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Mitglied im Verein 
Museums- Pass- Musées

(Tel. 07667 / 832 - 160/61 und 7089)

Ein Rundgang durch die riesige Festungsanlage Fort de Mutzig im Elsass

Die modernste Anlage ihrer Zeit
(sk). Im Januar 1893 beschließt Kai-
ser Wilhelm II. in Mutzig eine neue 
Festung bauen zu lassen. Ziel dieser 
Befestigung ist, die Rheinebene zwi-
schen Straßburg und den Vogesen
gegen französische Angriffe im El-
sass zu sperren. 
Die bahnbrechenden technischen

Innovationen machen aus der Feste
eine der modernsten Anlagen der
damaligen Zeit: elektrische Strom-
versorgung, Betonierung sowie die
Verwendung von Panzertürmen. Sie
gilt als Prototyp für alle weiteren Fe-
stungsanlagen im 20. Jahrhundert.
7.000 Soldaten waren nötig, um die
Verteidigung zu gewährleisten. 
Mit einer Gesamtfläche von 254

Hektar und 22 Fernkampf-
geschützen unter Panzerschutz ist
die Feste im Jahre 1914 die größte
deutsche Befestigungsgruppe. Heu-
te, nach mehr als 25 Jahren gemein-
samer Restaurierung von einem
deutsch-franzosischen Verein, ist die
Feste ein Symbol des Friedens und
der Freundschaft zwischen Deut-
schen und Franzosen in einem fried-
lichen Europa geworden.
Die Besichtigung führt zunächst

durch unterirdische Hohlgange zu
mehreren Infanteriegebäuden, in

denen zahlreiche Räume im ur-
sprünglichen Zustand zu besichtigen
sind: Mannschaftsräume, Küchen,
Brunnen, Bäckerei, Stromzentrale,
Lazarett und vieles mehr. 
Der Rundgang draußen beeindruckt

mit einer atemberaubenden Sicht
über die Rheinebene und die Voge-

sen. In einer unberührten Natur zei-
gen sich abschließend Schützengrä-
ben, Beobachter und eine Batterie. 
Er ist ungefähr zwei Kilometer

lang, enthält 90 Stufen und erfor-
dert keine besondere Kondition. Be-
sichtigungen erfolgen ausschließlich
mit Führung. Führungen auf

Deutsch werden von Montag bis
Freitag um 13.30 Uhr, Samstag und
Sonntag um 13.30 und 14.30 Uhr
angeboten; für Gruppen nach Ver-
einbarung. 
■ Infos und Reservierung unter 

Telefon 0033/608841742 oder im
Internet unter www.fort-mutzig.eu

Beeindruckend von außen wie von innen: die Festungsanlage Kaiser Wilhelm II. Bilder: Fort de Mutzig

am Adlerplatz in 
Hinterzarten

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 9.15 Uhr bis 18.30 Uhr,

Samstag von 9.30 Uhr bis 16.00 Uhr

Adlerweg 25, 79856 Hinterzarten, 
Tel. 0049 7652/919666

Freundliche Beratung in 
schönem Ambiente – 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

10
Jahre NEUE SOMMERMODE

Größen von 36 bis 50

PFINGSTMONTAG GEÖFFNET
von 10.30 bis 16.00 Uhr

Mehr als nur eine Festung...

Auskunft und Reservierung 
Fort de Mutzig 

Zeppelinstraße 23 
76709 Kronau 

Tel. 07253/31393 
Email: bjust@fort-mutzig.eu

Besischtigung auf deutsch 
(nur mit Führung): 

Vom 1. November bis 31. März 
Sa. u. So. 13:30

Vom 1. April bis 30. Juni u. 
vom 16. September bis 31. Oktober 

Mo. bis Fr.: 13:30

Sa. u. So.: 13:30 u. 14:30 
Vom 1. Juli bis 15. September 

Täglich: 
10:30, 13:30 u. 14:30

Führungen für Gruppen 
nach Vereinbarung das ganze Jahr.

Tierfriedhof ESCHATON Freiburg
Damit´s ein würdiger Abschied wird...

 Erdbestattung und Einäscherung
 Jederzeit für Sie erreichbar
 24h Abholdienst

Tel.: 07641/9359467
Mobil: 0172 741 6002
www.tierfriedhof-freiburg.de

Freiburg ist Vorreiter für energiebewusstes Wohnen

Eigentümergemeinschaften fördern
(sk). Bei der Langzeitaufgabe, beste-
hende Wohnanlagen auf den Stand
der Technik zu bringen und zu hal-
ten, ist Freiburg ein bundesweites
Vorbild. Dazu tragen die guten Rah-
menbedingungen durch Förderange-
bote der Stadt und des Landes sowie
deren konsequente Nutzung durch
die ortsansässigen Wohnungsver-
waltungen bei. „Gemeinsam mit
Spezialisten von Banken, Sparkassen
und der öffentlichen Hand durch-
leuchten wir die vielfältigen Förder-
programme – um dann den Eigentü-
mern optimale Investitionspläne bie-
ten zu können“, sagt Melanie Sieg-
ner, Fördermittelbeauftragte von Gi-
singer+Spittler Immobiliendienste
(G+S). Das Freiburger Unternehmen
liegt bei der Sanierungs- und Moder-
nisierungsquote in Baden-Würt -
temberg weit vorne, heißt es seitens
des Unternehmens. Es werde konse-
quent die Instandhaltung mit dem
energetischen Sanieren verbunden.
Stehen bei einem Gebäude Moderni-
sierungsarbeiten an, prüft G+S ge-
nerell, welche energetischen Verbes-
serungen in diesem Zuge gleich mit
ausgeführt werden können. Dieser
Ansatz ist besonders wirtschaftlich,
denn so fallen viele Kosten nur ein-

mal an. „Beispielsweise muss die
Baustelle dann nur einmal eingerich-
tet werden“, erläutert Melanie Sieg-
ner. Von der energetischen Aufwer-

tung profitieren die Eigentümer und
die Bewohner. „Der Wohnstandard
steigt, die Heizkosten sinken, die
Werte der Eigentümer bleiben erhal-
ten oder steigen – und die Umwelt
profitiert durch den geringeren Ener-
gieverbrauch“, stellt Siegner fest.
Hinzu kommen zudem regelmäßig
Umbauten, die die Wohnung an die

Bedürfnisse älterer Menschen an-
passen. Siegner: „Hier sorgen wir
auch oft dafür, dass die Eigentümer
bei ihrer Investition das Programm

‚Altergerecht Umbauen’ nutzen kön-
nen“.
Wesentlich für die erfolgreiche

Strategie sind die speziellen Förder-
programme in Baden-Württemberg.
Die L-Bank, Staatsbank für Baden-
Württemberg, bietet Wohnungsei-
gentümergemeinschaften (WEG)
schon seit 2012 besonders günstige

Konditionen. In Kooperation mit der
KfW erleichtert sie den Eigentümern,
in die energetische Sanierung und so
in den Substanzerhalt ihrer Immobi-
lie zu investieren – und zugleich den
Einsatz erneuerbarer Energien vor-
anzutreiben. 
G+S hat nach eigenen Angaben be-

reits knapp elf Millionen Euro bei der
L-Bank abgerufen, – überwiegend als
zinslose Darlehen für WEGen für
mehr als 1.300 Wohneinheiten. Hin-
zu haben rund 700.000 Euro an Zu-
schüssen von der Kommune, vom
Land sowie Tilgungszuschüsse der
KfW die Eigentümer entlastet. „An-
genehm typisch Freiburg: Die Stadt
fördert Um- und Ausbauten für ge-
ringeren Energiebedarf“, berichtet
Siegner. Die Stadt steht mit Rat und
Tat den Hausverwaltungen bei der
Antragstellung zur Seite und hat die-
se auch auf die besondere Struktur
von Wohnungseigentümergemein-
schaften gut ausgerichtet. Siegners
Resümee: „Mit der Kombination der
Förderprogramme von Bund, Land
und der Ergänzung durch das städ-
tische Programm ‚Energiebewusst
sanieren’ haben wir in Freiburg si-
cherlich Bedingungen, die bundes-
weit kaum zu übertreffen sind.“ 

Melanie Siegner (m.), Fördermittelbeauftragte für Wohnungseigentümer-
gemeinschaften bei Gisinger + Spittler, nimmt einen Darlehensvertrag der
 L-Bank von Dennis Kastner (l.) und dem Bereichsleiter Rüdiger Ruhnow (r.)
entgegen. Bild: L-Bank

Hohe Kompetenz bei Lackierzentrum Kaupp 

Nach dem Hagel

(sk). Von den neuerlichen Unwettern
ist vor allem der Autorreparatur
Sektor in unserer Wirtschaft betrof-
fen. Nach einem deftigen Hagelge-
witter sind meist eine Unmenge an
Fahrzeugen äußerlich beschädigt.
Wichtig ist: genau hinschauen oder
den Fachmann fragen. 
Schadensbeseitigung und Abhilfe

schaffen die Werkstätten in der Re-
gion, die sich auf solche Ereignisse
spezialisiert haben. Darunter auch
das Karosserie-& Fahrzeuglackier-
zentrum Kaupp in Freiburg. Bereits
in den vergangenen Jahren wurden
in den Werkstätten von Kaupp im
Gesamten über 1.000 Hagelfahrzeu-
ge repariert und aufbereitet. 
Interessant sind die neuerlichen

Reparaturmethoden. So werden bei
Kaupp die Hagelschäden nicht mehr

wie früher gespachtelt und lackiert
sondern mit einer sanften Ausbeul-
methode gedrückt ohne zu lackie-
ren. Beschädigte Teil werden aller-
dings durch neue Original Herstel-
lerteile ersetzt. 
Entscheidend ist die Handwerks-

kunst des „Drückers“ der die Dellen
mit leichten Hebelbewegungen
nach außen massiert. Eine abschlie-
ßende Lackaufbereitung mit Politur
und Wachs machen die Fahrzeug-
haut wieder strahlend glänzend. 
Ist der Schaden aber so groß, dass

sogar Lackabplatzungen oder Krat-
zer im Lack sind ist der Kunde eben-
falls gut aufgehoben. In der Lak-
kierabteilung von Kaupp werden
dann die notwendigen Vorbereitun-
gen getroffen und das Fahrzeug
wird anschließend neu lackiert. 


